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— 131 —

in seinem etwas hochtrabenden Style sagte : «Er ware ein

«solcher Mathematicus und Astronomus, dergleichen nicht

«zu finden.»

¦I. JFohann Weinrieh Lambert.
Johann Heinrich Lambert (Mühlhausen 1728 — Berlin

1777), auf den die Schweiz theils wegen der damaligen

Stellung seiner Vaterstadt, theils wegen seines 10jährigen
Aufenthaltes in ihrem Innern gerechte Ansprüche zu machen

hat, fand namentlich bei Anlass der Jubelfeier seiner

Geburt so treffliche Biographen 13), dass ein neuer Versuch,
sein Leben zu beschreiben überflüssig scheinen könnte.

Hingegen mögen zu näherer Kenntniss des Characters eines

Mannes, der sich selbst, ohne unbescheiden zu sein, an die

Seite von Euler, d'Alembert und Lagrange setzen durfte,
folgende Verse mitgetheilt werden, welche er14) seinem

Freunde und Conespondenten 15), Herrn Oberbuchhalter

Ludwig Oberreit in Dresden, ins Stammbuch schrieb :

Nicht Jeder, den mit mir Gesellschaft, Lust und Wein verbrüdert,—
Nein, wer an mir was Gutes sieht,
Das ihn nach meinem Umgang zieht,
Und meine Redlichkeit mit gleicher Treu erwiedert, —
Der nicht aus Eigensinn
Uud Argwohn Alles straft, was sich noch wohl geziemet, —
Der mich bei Andern mehr als bei mir selber rühmet,
Und mir allein entdeckt, worin ich strafbar bin,
Der mein Vergehen mehr bessert als verlachet, —

Der stets so redet wie ers meint
Und den sein Glück nicht stolz, noch meines neidisch machet,
Wisst, Freunde, der nur ist mein Freund.

13) Huber, Johann Heinrich Lambert nach seinem Leben und
Wirken. Basel 1829. 8.°

w) Siehe die Mscr. des sei. Schanzenherr Feer in Zürich.
ls) Siehe Lamberts deutschen gelehrten Briefwechsel. IL 366 u. f.

(Fortsetzung folgt.)
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